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OEKO−AUTOSINLUXEMBURG

DieZukunft hat noch nicht begonnen

Ob Direkteinspritzung,
Erdgasautosoder

Rußfilter, die Hersteller
tunsichschwer mit der
Markteinführung. Von

Seiten der Politikfehlt es
ebenfallsanI mpulsen.

(RK)− Viel hat sichseit dem
letzten Autofestival nicht
getanin Sachen umweltscho-
nende Autos. Seit Mitte
vergangenen Jahres leistet
der Audi A2 1.2 TDI demVW
Lupo 3L im Club der Drei−Li-
ter−Diesel Gesellschaft.
Der lange erwartete Spar−

Benziner mit Direkteinsprit-
zung VW Lupo FSI ist aber
nochi mmer nicht verfügbar−
das Modell sei noch nicht
ausgereift, teilte man uns
bei m VW−Importeur Losch
mit. Auch Erdgasautos wer-
dendiesesJahr nicht wirklich
angeboten. Bei Volvo wird

man i mmerhin eines der sel-
tenen Exemplare bewundern
können− aber nicht probefah-
ren(siehenebenstehendesIn-
terview).
Der Rußpartikelfilter, bei m

Autofestival 2001 exklusives
Highlight von Peugeot, wird
indiesemJahrin mehr Model-
len und bei anderen Marken
zu finden sein − leider aber
nicht in den Drei−Liter−Die-
seln. Neu bei mletzten Festi-
val und immer noch interes-
sant ist der Toyota Prius mit
Hybridantrieb. Zwar ver-
braucht er 5,1 Liter auf 100 Ki-
lometern, ist aber größer als

der A2 undleistet dankseines
Elektromotors einenbesonde-
ren Beitrag dazu, die Stadt-
zentren schadstoffärmer zu
halten.

Drei−Liter−Exoten
Das maßgebliche Klasse-

ment in Sachen Öko−Autos,
die Umweltliste des alternati-
ven Verkehrsclubs Deutsch-
land (VCD) ist zwar schoni m
Sommer erschienen, behält
aber angesichts der wenigen
Neuheiten ihre Aktualität.
Den Spitzenreiterplatz teilen
sich die beiden aufwändigen

und relativteuren Drei−Liter−
Diesel von VWund Audi. Da-
hinter kommt der Toyota Ya-
ris 1.0lineaeco, der Daihatsu
Cuore GL 3t und der Toyota
Prius. Der 3,4−Liter−Diesel von
Smart schafft es wegenseines
hohen Schadstoffausstoßes
nicht unter diezehnBesten.
Wer es etwas größer

braucht, findet in der Kom-
paktklassei mmer noch Audis
A2 und den Toyota Prius an
der Spitze. Bei den Familien-
autos liegen die Ford Focus
1.6i und 1.4i vorn. Und auch
bei den Mini−Vans gibt es neu-
erdings ökologisch verträgli-
chere Modelle: die erdgasbe-
triebenen Varianten des Opel
Zafira und des Fiat Multipla−
in Luxemburg leider bisher
nur auf demPapier verfügbar.

Kurzlebige Öko−Prämie
Doch nicht nur auf Seiten

der Autohersteller geht es
langsamvoran, auch die Poli-
tik kommt in Sachen Öko−Au-
tos nicht so recht vomFleck.
So wird die vor einem Jahr
seitens des Umweltministeri-
ums eingeführte Förderprä-
mie für Autos mit besonders
geringem CO2−Ausstoß nicht
fortgeführt. "Unser Ziel war,
die Leute zu sensibilisieren,
und das haben wir erreicht",
so Umweltstaatssekretär
Eugène Berger gegenüber der
woxx. Für Autos mit weniger
als 95 GrammCO2proKilome-
ter (Smart cdi) wurden über
80 Prämien ausbezahlt, für
die unter 85 Gramm (Lupo
und A2) etwa 15, so der
Staatsekretär. Für Autos, die
vor dem31. Dezember ange-
meldet wurden, kann die Prä-

mie noch bis EndeJanuar be-
antragt werden.
Die Maßnahme hatte eher

symbolischen Charakter − die
Prämie von600 bzw. 1200 Eu-
ro kompensierte bei weitem
nicht den Mehrpreis der Öko−
Varianten. Dennoch scheint
es massiven Druck von Ver-
treternjener Automarken ge-
gebenzu haben, die zu Recht
oder zu Unrecht meinten, ih-
re Modelle hätten auch eine
Prämie verdient. Eugène Ber-
ger setzt jetzt eher auf
Transparenz: Die EUschreibe
demnächst vor, dass an je-
dem Vorführwagen ein
Schildchen mit der Angabe
des CO2−Ausstoßes ange-
bracht werden müsse. Außer-
dem arbeitet das Umweltmi-
nisteriuman einer CO2−Über-
sichtsliste über alle verfügba-
ren Modelle, die aber leider
zum Autofestival noch nicht
verfügbar sein wird. Darüber
hinaus, soEugène Berger, bie-
te die Steuerreform2003 die
Möglichkeit, die Auto−Steuern
nach ökologischen Kriterien
umzugestalten.

ERDGASANTRIEB

"Umweltschonend und preisgünstig"InItalien gehören
Erdgasautoszum
Alltagsbild, in

Deutschland sind siei m
Kommen. Die

luxemburgische
Erdgasfirma Sotegsetzt
sich hierzulandefür den
alternativen Antrieb ein.
Ein Gespräch mit Gilbert
Giannessi vom"Service

Planification".

woxx: Wassinddie Vortei-
le desErdgasantriebes?
Gilbert Giannessi: Erdgas-

motoren sind besonders um-
weltschonend. Sie stoßen
deutlich weniger CO2aus als
Benziner, und i m Gegensatz
zu den Diesel motoren erzeu-
gen sie praktisch keine Ruß-
partikel. Sowie80 Prozent we-
niger Kohlenwasserstoffe und
Stickstoffoxide, die den Som-
mersmog, das Ozon, verursa-
chen.
Gibt es schon Erdgasau-

tosinLuxemburg?
Sehr wenige: Zum einen

sind da die Firmenwagen der
Sudgaz und der Stadtwerke
Luxemburg. Zumanderen be-
treibt die TICE mehrere Erd-
gasbusse. Früher gab es in
Luxemburg eine Reihe von
LPG−Autos.
LPG, also Flüssiggas, ist

ebenfalls preisgünstig, hat
aber andere Nachteile. I mUn-
terschied zum Erdgas ist es
toxisch, leichter entzündbar
undschwerer als Luft, was Si-
cherheitsprobleme mit sich
bringt.
I mAusland sind deshalbin

unterirdischen Parkings LPG−

Fahrzeuge verboten, Erdgas-
autos dagegenzugelassen.
Ist der Gasantrieb an-

derswostärkerverbreitet?
Weltweit gibt es etwa 1,5

Millionen Erdgasautos, in Eu-
ropa ist Italien mit fast
400.000 Wagen führend. Dort
wird, wenn Smoggefahr be-
steht, ein Fahrverbot ver-
hängt − Erdgasautos sind da-
von ausgenommen. Auch in
die Stadtzentren, wo normale
Autos nicht hinein dürfen,
kommen Sie mit einem Erd-

Autofestival
2002
Umweltfreundliche
Autos gibt es nicht.
Einige sind weniger
schädlich als andere.
Wir geben eine
Übersicht über das
Angebot und werfen
einen Blick nach
vorn: auf neue,
alternative Antriebe
und vor allemden
Erdgasmotor.

gasfahrzeug. In Deutschland
gibt es zurzeit die staatlich
unterstützte Aktion "TUT−
Tausend Umwelttaxis für Ber-
lin" für erdgasbetriebene
Fahrzeuge. Dort wird auch
das Tankstellennetz ausge-
baut: In Zusammenarbeit mit
Ruhrgas sollen die meisten
Aral−Tankstellen mit Erd-
gas−Tanksäulen aufgerüstet
werden.
Sie wollen den Erdgasan-

triebauchinLuxemburgbe-
kannter machen?

Als Gas−Importateur und
Betreiber des Hochdrucknet-
zes setzen wir uns für den
Erdgasantrieb ein. Während
des Auto−Festivals, spätes-
tens in der zweiten Woche,
werden wir bei Volvo ein De-
monstrationsfahrzeug zeigen
können. Später werden dann
auch andere Garagen den in-
teressiertenKundenTestfahr-
zeugeanbietenkönnen.
Daneben versuchen wir

derzeit, Taxiunternehmer von
den Vorteilen der Erdgas-
autos zu überzeugen. Typi-
scherweisefahren Taxis viele
Kilometer in einem begrenz-
ten Umkreis − sie profitieren
von den günstigen Spritprei-
sen, und die geringere Reich-
weite stellt kein Problemdar.
Im Stadtverkehr haben Erd-
gastaxis zusätzlich den Vor-
teil, dass sie weniger Abgase
und Lärm erzeugen. Die Un-
ternehmer sind interessiert,
doch wir müssen ihnen erst
einmal ein Versuchsfahrzeug
zur Verfügungstellenkönnen.
Und bei den Erdgas-

bussen?
Die TICE hat eine Erdgas−

Tankstelle errichtet und neue

Busse bestellt. Bisher fuhren
sie Busse mit umgebauten
Diesel motoren, was für die
Leistung nicht sehr günstig
war, die neuen dagegen ha-
ben opti mierte Motoren. Die
Stadt Luxemburg hat Hydro-
busse bestellt, die mit dem
ebenfalls umweltschonenden
Wasserstoff betrieben wer-
den. Der Wasserstoffantrieb
ist die nächste Etappe in der
Entwicklung. Da manaus Erd-
gas auch Wasserstoff gewin-
nen kann, hat die Soteg auch
an diesem Antrieb Interesse.
Wir beteiligen uns zum Bei-
spiel am Promocell−Projekt,
einer Wasserstoff−Brennstoff-
zelle an der Universität
Lüttich.
Wie wollen Sie Privat-

nutzer ansprechen?
Das Haupthindernis ist,

dass ein Erdgastank viermal
so viel Volumen benötigt wie
ein gleichwertiger Benzin-
tank. Bisher wurden meist
klassische Autos umgerüstet
und der Erdgastank in den
Kofferraum verlegt. Mittler-
weile bieten aber verschie-
dene Hersteller die Erdgasau-
tosfertig ausgerüstet an− mit
Werksgarantie. Fiat, Volvo
und Opel bauen die Tanks
nun amFahrzeugboden ein −
der Kofferraum bleibt ver-
fügbar.
Preislich sind die Modelle

nicht teurer als ein Diesel.

Fiat Multipla Blupower"mono−fuel": Mit vier Erdgastanks 700
Kilometer Reichweite.
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muten. Wir machen gleich
den Schritt, öffentliche Tank-
stellen anzubieten. Wir wol-
len noch in diesemJahr, zu-
sammen mit Aral, zwei Erd-
gas−Tankstellen in Luxem-
burg−Stadt eröffnen − "richti-
ge" Tankstellen, mit langen
Öffnungszeiten und demübli-
chenShop mit Zigaretten, Ge-
tränkenundSüßigkeiten.
Ist das nicht viel Auf-

wandfüreineFirmawiedie
Soteg, dievorallemeine Art
Rohstoffimporteurist?
Mit den Tankstellen und

den Erdgasautos ist es ja wie
mit der Henne und dem Ei:
Das Eine geht nicht ohne das
Andere − es muss irgendwo
anfangen. Bei unseren deut-
schen Nachbarn geht es jetzt
los, und wir wollen auch hier
die Dinge in Bewegung brin-
gen. Die Investitionskosten
sind anfänglich sehr hoch,
aber langfristig, wenn viele
Autos fahren, könnte Erdgas
als Treibstoff für unser Ge-
schäftins Gewichtfallen, viel-
leicht mehr, als das Erdgas,
das wir heute zum Kochen
umsetzen.

Das Gesprächführte
RaymondKlein.

Mehr über den Erdgasantrieb
unter www.erdgasfahrzeuge.de
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Und beim Treibstoff spart
man schätzungsweise 25
Prozent.
Wieist es mit demAnmel-

den undder Wartung?
Anmeldenist keinProblem.

Die serienmäßig gebauten
Wagen sind alle homologiert
und haben eine europäische
Zulassung. Wer als Garagist
Erdgasautos anbietet, wird
sie auch warten können. Hier
in Luxemburg wird das bei

Volvo bald der Fall sein, und
auchFiat will Mechanikeraus-
bildenlassen.
Man unterscheidet zwi-

schen "bi-fuel" und "mono-
fuel". Wasbedeutet das?
Die meisten Erdgasmoto-

ren können auch mit Benzin
betrieben werden, dadurch
ist man nicht ausschließlich
auf Erdgastankstellen ange-
wiesen. Die entsprechenden
Fahrzeuge besitzen zwei

Tanks und werden als "bi-
fuel" bezeichnet. Doch im
Prinzipkann manErdgas stär-
ker komprimieren. Bei nurfür
Erdgas ausgelegten Motoren−
"mono-fuel" − ist die Energie-
ausbeute dadurchhöher.
Warumsetzt sich die So-

tegfür die Erdgasautos ein
und nicht die Autover-
käufer?
Wir sehen unsere Rolle da-

rin, Erdgas zu verkaufen. Wir
möchten eine Koordination
zwischen Autovertreibern
und den Tankstellenbetrei-
bern herstellen um das Pro-
jekt voranzutreiben und so
unserer Hauptbeschäftigung
genüge zu tun und über die-
sen Weg zusätzliches Erdgas
zuverkaufen.
Wie und wo kann man

Erdgastanken?
Das Tankenansichist ganz

einfach. Die Tankpistolesaugt
sich fest, der ganze Tankvor-
gang dauert drei bis vier Mi-
nuten und ist vollautoma-
tisch. DochinLuxemburggibt
es zurzeit keine öffentliche
Tankstelle.
Im Ausland musste man

häufigauf Betriebstankstellen
für Nutzfahrzeuge zurückgrei-
fen, die auchanPrivatkunden
verkauften. Doch wer nach
fünf Uhr dort tanken will,
muss sich telefonisch anmel-
den. Dasist nichtinteressant,
das kann man niemandemzu-

Alternative AntriebeAlternative Antriebe für Kraftfahrzeuge si nd
mehr als nur Gedankenexperi mente.
Begrenzte Erdölvorräte, CO2−Problematik
und Schadstoffbelastung lassen die Zukunft
von Benzi nern und Diesel n düster
erschei nen.
Der Verkehrscl ub Deutschland (VCD) hat
ei nen Überblick über die Alternativen
erarbeitet (www.verkehrscl ub−deutschland.
de/themen/aavoll. html). Doch auch die si nd
nicht unproblematisch, wenn man sie genau
betrachtet. Hier ei ne gekürzte Fassung der
Ergebnisse.

Elektro− und Solarfahrzeuge
Elektro− und Solarfahrzeuge schei nen auf
den ersten Blick völli g abgasfrei. Doch der
für den Elektroantrieb benöti gte Strom muss
zuvor erzeugt werden. I m direkten Vergleich
der Gesamtemissionen ei nes fortschrittli-
chen Elektrofahrzeugs mit denen ei nes
emissi onsarmen Otto−Pkwliegt das Elektro-
fahrzeug ledi glich bei den Stickoxi den noch
ökologisch i n Front. Der für die Fahrzeuge
benöti gte Strom erhöht den Pri märenergie-
verbrauch und damit die trei bhausrelevanten
CO2−Emissi onen.
Daneben gibt es klei ne, leichte Solar−Autos,
deren Besitzer durch ei ne Solar−Anlage so-
viel Strom produzieren, wie sie i m Fahrzeug
verbrauchen. Doch auch da wäre es günsti-
ger, die Sonnennenergie zu nutzen umfossi-
le Stromquellen zu ersetzen. Ei nfach gesagt:
Besser mit Solarstrom Wäsche waschen als
Autofahren.

Alkohol
Alkohol kann man tri nken oder i n den Tank
füllen. Für den Fahrzeugantrieb si nd aller-
di ngs nur gifti ges Methanol und Ethanol ge-
ei gnet. Methanol wird aus Erdgas herge-
stellt. Wegen der dabei anfallenden Energie-
verl uste ist die direkte Nutzung von Erdgas
energetisch günsti ger. Ethanol, das vor al-
lem aus Weizen oder Zuckerrüben herge-

stellt wird, ist bei der Herstell ung energie-
i ntensiv, teuer und umweltbelastend bei m
Anbau.

Pflanzenöle
Pflanzenöl ist wie Ethanol ei n Kraftstoff aus
nachwachsenden Rohstoffen: Rapsöl und
Rapsmethylester (RME) − auch bekannt als
Biodiesel. Viele Diesel−Neufahrzeuge können
heute ohne Umrüstung mit RME fahren. Ei-
ne Ökobilanz des Umweltbundesamtes
kommt allerdi ngs zu dem Fazit, dass Pflan-
zenöle i n Diesel motoren aus Umweltsicht
nicht zu befürworten si nd. Der enorme
Flächenbedarf zum Anbau von Raps führt zu
großen ökol ogischen Nachteilen.

Erdgas
Fahrzeuge mit Erdgasmotor werden heute i n
Serie gebaut. Erdgasist nach den bisheri gen
Erkenntnissen i m Gegensatz zu Öl bis weit
nach 2050 gesichert und über das bestehen-
de Pipeli ne−Systemumweltschonend und si-
cher verfügbar.
Erdgasfahrzeuge stoßen i m Vergleich zu
Diesel motoren weit weniger gesundheits−
und naturschädi gende Abgase aus. Bei der
Emission von Trei bhausgasen − i nkl. Methan
− liegen Diesel und Erdgas gleichauf. Es
blei bt aber die Tatsache, dass Erdgas ei n
fossiler Brennstoff ist und damit alles ande-
re als CO2−neutral und unerschöpflich.

Biogas
Ei ne i nteressante Alternative für den teil wei-
sen Ersatz von Erdgas stellt Biogas dar. Als
nachwachsender Kraftstoff besitzt Biogas
theoretisch ei ne 95−prozenti ge CO2−Neutra-
lität. Allerdi ngs muss das Biogas gerei ni gt
und ei nem energiei ntensiven Veredel ungs-
prozess unterzogen werden. Biogas i n stati-
onären Anlagen (z. B. Bl ockheizkraftwerke)
zu verheizen, ist die bessere Alternative zur
Verbrennung i n Fahrzeugmotoren. Letzteres
ist aber allemal si nnvoller als das Biogas

ungenutzt verpuffen zu lassen.

Flüssiggas(LPG)
Als Neben− bzw. Abfall produkt bei der Er-
döl gewinnung und −verarbeitung fällt Fl üs-
si ggas − Propan und Butan − an, das sich
ebenfalls i n Fahrzeugen verwenden lässt.
Wegen sei ner höheren Speicherdichte ge-
genüber kompri miertem Erdgas ist es be-
sonders für Pkw geei gnet. Allerdi ngs ist
Fl üssi ggas ist schwerer als Luft und leich-
ter entzündbar.

Wasserstoff/Brennstoffzelle
Als möglicher Energieträger der Zukunft
wird Wasserstoff gehandelt − das auf der
Welt amhäufi gsten vorkommende Element.
Sei ne Verbrennung i nklassischen Motoren
ist relativ sauber, doch bei der Herstell ung
und Aufbereitung entstehen erhebliche En-
ergieverl uste. So gilt auch für die solaren
Wasserstofferzeugung: die direkte Nutzung
von Sonnenenergie für den Ersatz alter
hochemittierender Kraftwerkeist si nnvoller.
I m Zusammenhang mit der Wasserstoff-
technik wird der Brennstoffzellenantrieb
diskutiert.
I n der Brennstoffzelle wird durch die Reak-
ti on von Wasserstoff und Luftsauerstoff
elektrische Energie erzeugt. Hier entsteht
i m Gegensatz zur Verbrennung i m Motor
nur Wasserdampf. Bei der Bereitstell ung
von Wasserstoff spielt Methanol ei ne Rolle,
welches wiederum aus Erdgas gewonnen
wird. Deshalb ist ei ne hochentwickelte
Speichertechnik für Erdgas auch hilfreich
für die Brennstoffzellentechnik. Die Brenn-
stoffzelle ist noch nicht ausreichend er-
forscht und erprobt.
Vor allem preislich, so meinen Experten,
werde die Brennstoffzelle i nnerhal b der
nächsten 20 Jahre nicht mit Otto und Die-
sel konkurrieren können.

Quelle: Verkehrsclub Deutschland
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VolvoS80
"bi−fuel": Am
Unterboden
angebrachte
Erdgastanks
(1)undein
Reservebenzin-
tank(2).


